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8üd)erfcf)cm.
(S r u ft 3 a t) n : ici beë Sebenë. Cornau.

Sit Seinen gebitnben Söll. 6.50 (Seutfdfe S5ertagë»
Stnftatt, Stuttgart). — äBirö baë Seben beë 9Jten»

fäjen bitrd) feine triebe in beftinunte 93ahnen ge»
leitet ober tann er fid) mehren? Sieë problem be»

hanbeti ©ruft 3afm in feiner neuen ©rzähtung. gn
einem abfeitigen ©ebirgêminfet atë fester Shroff
einer alteingefeffenen Schmeizer SSaiternfamitie
mädjft § ermann ©iëter auf bem Steutetjof auf. ©in
tnenig maufelmütig, ein bijfdjen eitel unb teidjtfer»
üg, aber teineêmegë fetiled)t. Sennod) nid)t mehr
ganz fo ehrenfeft toie bie lanbfäffigen Sitten,
gängiid) ben berführenben ©inftüffen ber Stabt.
Stuë ihr iommt bie SSeriodung in ©eftalt eineë
hübfdjen Sheatermabetê, baë aber trofs alter Ober»
ftäd)Iid)teit biet §erz befi^t. Senn ©ruft 3a£)it, bott
©üte unb reifer SKitbe, fiet)t £)inter menfchlichem
Sun, fetbft too eë ju SSöfem füt)rt, bie toalfren 5Öto=

tibe, bie oft ebter unb reiner finb, atë fie fdjeinen.
SJÎit meisterhafter Eunft ber Sdütberitng unb be»

merfenêluerter Dbfettibität formt ex auë ©fiaratter
unb Stntage ber Seteitigten eine §anbtitng, bie bon
alltäglichen 9tid}tig£eiten zu tragifd^er Sdjulb ernbor»
mädfft, zu einem ungeheuren Statten, ber baë
Seben ber §ofbetbofmer umbiiftert unb bebrofit. gn
it)rer Sebenêtuafirlfeit ift biefe ©rzät)tung ergrei»
fenb.

Slioii aSabfjenftiet, bie tragifomifdie @efdiic£)te
eine! ©enieë, bon fitid)arb S d) n e i t e r, ittu»
ftriert bon §. Sdmttfmrn. ©etjeftet gr. 4.25, in Sei»

nen gebitnben gr. 5.75. fßertag 9t. SSoget, SBinter»
ttiur. — Siefe ©efdüchte beë Sttoië fßabbenfiiet ift
eine mifsige ©efettfchaftëfatire unb ein zarter §er»
zenêroman pgteid)! Sd)neiter berfügt über ben fo
fettenen Sreittang bon Sdjerz, ©xnft unb Satire
unb über eine lebhafte fßtfantafie, bie fic^ in brot»
tigen ©infätten enttäbt. ©r führt in biefer ©rzäti»
tung ein Sid)terfd)idfat über §öt)en unb Siefen fu
einem humorvollen 9tuëttang. 23 töfttidje gffuftra»
tionen Sd)ôttt)ornê matten baë 93it<h nod) tiebenë»
inerter.

©djmeizer SBoIMieber. §erauëgegebcn bon ©art
S e e I i g, für mittlere Singftimme mit Stabierbe»
gtettung, bearbeitet bon £anê g e t m o t i. Sfertag
©ebr. §ug in 3üri<h. fffreië gr. 6.—.

Sie fBottëtieber, bie £)ier auë alten Sftiadigebie»
ten unfereë Sanbeë gefdfidt zufammengeftettt finb,
bürften, neu belebt burd) bie feinfühlige Stearbei»
tung getmottë, ben Sinn für baë überlieferte @e»

fangëgitt ioeden unb bem Sfottëtieb inieber zum
©injitg in bie gamitie bertietfen unb bon ba in bie
@efettfd)aft. 3" münfdjen inäre eë.

©. g. 9t. ban 93 r it g g e n: $a§ jerftörte Stmei»
fettreid). ©ine ißhantafie. fßerlag ®taj Stafdfer,
9t.»®., 3ürid>-

©bbe unb glut. Sîeue ©ebidfte bon § e i n r i et)

St n a d e r. 1927. SBertag §. 3t. Sauertänber u. ©o.,
9larau.

fßott SBanberbrang unb Siebeêtuft ift biefe ro»
mantifdie Srçriï, ba unb bort mit tnet)mütigem ©in»
fdftag, unb bie 93erfe fdjretten munter, manchmal

etinaë fftielerifd) auë ; Sebenëerfabrangen befdüoeren
fie nod) nid)t.

Stüter Sarfen: Ser ©arten beS Sfäara»

biefeë. 3toei Sonntagëgefchtchten. Su ©anzteineu
gm 8.20. aSertag ©rethtein u. ©o., 3ürid).

Oer Siditer fah, baj) biete tteine ©migteitëaugen»
btide toie Schmetterlinge im Sage beë 9Jîettfd)eit
herumflatterten, ohne beadjtet äit toerben, toeit fo
biete „nü^tidte" unb ftärter in bie Stugen fattenbe
Singe bie 9tufmertfamtcit abteutten. Sa er nun aitë
©rfahrung toufste, bah biefe tteinen Stitgenbtide
ißfabe finb, bie äum ©arten beë ff?arabiefeë führen,
entftanb ber SBunfd) im Sithter, auf ihre 93ebeutung
aufmertfam §u mathen, um fo mehr, atë bie Sehn»
fud)t nad) bem igarabieë — ober bie ©rinnerung an
baë tparabieë, toaê bietteitht ein itnb baëfetbe ift
— in bieten, ja in alten SJtenfchenheräen borhan»
ben ift.

gricbrM) SSithetm goerfter uttb bie wirttidje
SÏBett. §erauëgegeben bon SC. S. SHütter. fRotaftfel»
aSertag 3ürith- @eb. gr. 7.80.

Saë S8ud) macht ben Sterfud), inmitten atter
botitifd)en Aufgeregtheit äitr Setbftbefinnung pt
tommen unb gegenüber ber Stjrannei ber fjotitifdjen
Stteinungëbitbung geiftige Setbftänbigteit ju toat)»
ren. ©ë geht babei bon ber Sad)e aitë, nicht bon
ber fßerfon goerfterê. ©ë tbitt teinem gütfrer 9Beih=

raud) ftreuen. Stber eê fud)t baë herauësuftetten,
toaë bebeutungëbott bleibt, aucî) toenn man feine
Stettungnahme ä" ^en faotitifd)=aï4ueïten gragen
nicht bittigt. ©ë toitt Satbeftänbe feftftetten, bie, ob

toir fie anertennen ober nicht — toirtfam bleiben.
So bient eë auch inbirett fxotitifdjer Setbftbefinnung,
benn ißotitit hat wit ben Steatitäten, nicht mit
unfern Meinungen p tun. ©ë hätt fuh fritifd) Segen
goerfter fetbft, mie gegen bie öffentliche Meinung
unferer Sage, unb hofft, fo baju beizutragen, bah
baë geiftige Seutfdltanb mieber in ©ang tommt, baë
feine Setbftänbigteit gegenüber btohen gntereffeber»
tretern aïïzufehr fiïeiëgegebeu hat.

Stb. g e r r i è r e : „Sie ©rjiehung in ber garni»
tic." überfeht bon ©rnft Möhler. 106 Seiten,
©eh- gr. 3.—, SRt. 2.40, in £atbteinmanb gr. 4.—,
SJtt. 3.40. Orett gühti»S5ertag, 3ürich unb Seifagrg.
1927.

gerrière nimmt fich in feinem entzüdenben 93ü<h»

tein bor, bie greffe Sragmeite ber ©rziehung in ber
gamitie einbringtid) bor Stugen zu führen. Unb er
befiht alte 93oraitëfehungen für feine Stufgabe: er ift
nicht nur ein ©etehrter bon fftuf, Sirettor beë inter»
nationalen 93ureauë ber Steuen Sdjitten unb i)3ro»

feffor am gnftitut g. g. Sftonffeau in ©enf, er ift
auch ein erfahrener gamitienbater, ein feiner üßft)»

dfotog unb herztichoi greunb ber Einher. 9Baë er
fagt finb einfache 2Bahrt)eiten. SBie Stielen aber finb
fie unbetannt.

SeS atottëbotcn ©cl)meiaer=üatenbcr für baë
gahr 1928. iftreië einzeln 75 ffth-, heo ®u|enb. gr. 8.

Srud unb Sßertag bon griebrid) fReinharbt A.»®.,
in S3afet.

Dîebaîtion: Dr, 21 b. SBögtUn, 3üricC), ©ujenberûftr. 96. (Beiträge nur an btefe 2tbre)"fe!) Unberlangt eingefanbten Seiträgen

muß ba§ Slüclrorto Betgelegt toerben. SbrucT unb 33erlag bon SglüUet, SBerber & So., 3BoIfBncf)[traf3e 19, Süricgl.

^nfertionêb^^î^ für fcfjtoeig. 2tngetgen: Vi ©eite Sr. 180.—, ï/2 ©eite ^r. 90.—, V« ©eite Sr. 45.—, Vs ©eite Sr. 22.50, Vie ©eite Sr. 11.25

für auêfânb. llrfbrungê: Vi ©eite Sr. 200.—, Va ©eile Sr. 100.—, Vi ©eite Sr. 50.—, Vs ©eite Sr. 25. Vig ©eite Sr. 12.50

Siaetntge Slnseigenannatune: Slnnoncen»gït,ebttton SRuboIf SOI o f f e, SüridB, Slafel, Slarau, Bern, SBtel, ©laruê, ©cBafffjaitfen,

©olotBurn, ©t. ©allen.
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Ernst Zahn: Brettspiel des Lebens. Roman.
In Leinen gebunden Mk. 6.50 (Deutsche Verlags-
Anstalt, Stuttgart). — Wird das Leben des Men-
scheu durch seine Triebe in bestimmte Bahnen ge-
leitet oder kann er sich wehren? Dies Problem be-
handelt Ernst Zahn in seiner neuen Erzählung. In
einem abseitigen Gebirgswinkel als letzter Sproß
einer alteingesessenen Schweizer Bauernfamilie
wächst Hermann Gisler auf dem Reutehof auf. Ein
wenig wankelmütig, ein bißchen eitel und leichtfer-
tig, aber keineswegs schlecht. Dennoch nicht mehr
ganz so ehrenfest wie die landsässigen Alten, zu-
gänglich den verführenden Einflüssen der Stadt.
Aus ihr kommt die Verlockung in Gestalt eines
hübschen Theatermädels, das aber trotz aller Ober-
flächlichkeit viel Herz besitzt. Denn Ernst Zahn, voll
Güte und reifer Milde, sieht hinter menschlichem
Tun, selbst wo es zu Bösem führt, die wahren Mo-
tive, die oft edler und reiner sind, als sie scheinen.
Mit meisterhafter Kunst der Schilderung und be-
merkenswerter Objektivität formt er aus Charakter
und Anlage der Beteiligten eine Handlung, die von
alltäglichen Nichtigkeiten zu tragischer Schuld empor-
wächst, zu einem ungeheuren Schatten, der das
Leben der Hofbewohner umdüstert und bedroht. In
ihrer Lebenswahrheit ist diese Erzählung ergrei-
send.

Alois Pappenstiel, die tragikomische Geschichte
eines Genies, von Richard Schneite r, illu-
striert von H. Schöllhorn. Geheftet Fr. 4.25, in Lei-
nen gebunden Fr. 5.75. Verlag A. Vogel, Winter-
thur. — Diese Geschichte des Alois Pappenstiel ist
eine witzige Gesellschaftssatire und ein zarter Her-
zensroman zugleich! Schneiter verfügt über den so

seltenen Dreiklang von Scherz, Ernst und Satire
und über eine lebhafte Phantasie, die sich in drol-
ligen Einfällen entlädt. Er führt in dieser Erzäh-
lung ein Dichterschicksal über Höhen und Tiefen zu
einem humorvollen Ausklang. 23 köstliche Illustra-
tionen Schöllhorns machen das Buch noch liebens-
werter.

Schweizer Volkslieder. Herausgegeben von Carl
Seelig, für mittlere Singstimme mit Klavierbe-
gleitung, bearbeitet von Hans Jelmoli. Verlag
Gebr. Hng in Zürich. Preis Fr. 6.—.

Die Volkslieder, die hier aus allen Sprachgebie-
ten unseres Landes geschickt zusammengestellt sind,
dürften, neu belebt durch die feinfühlige Bearbei-
tung Jelmolis, den Sinn für das überlieferte Ge-
sangsgut wecken und dem Volkslied wieder zum
Einzug in die Familie verhelfen und von da in die
Gesellschaft. Zu wünschen wäre es.

C. I. A. van B r u g gen: Das zerstörte Amei-
senreich. Eine Phantasie. Verlag Max Rascher,
A.-G., Zürich.

Ebbe und Flut. Neue Gedichte von Heinrich
A n acker. 1927. Verlag H. R. Sauerländer u. Co.,
Aarau.

Voll Wanderdrang und Liebeslust ist diese ro-
mantische Lyrik, da und dort mit wehmütigem Ein-
schlag, und die Verse schreiten munter, manchmal

etwas spielerisch aus; Lebenserfahrungen beschweren
sie noch nicht.

I. Anker Lars en: Der Garten des Para-
dieses. Zwei Sonntagsgeschichten. In Ganzleinen
Fr. 8.20. Verlag Grethlein u. Co., Zürich.

Der Dichter sah, daß viele kleine Ewigkeitsaugen-
blicke wie Schmetterlinge im Tage des Menschen
herumflatterten, ohne beachtet zu werden, weil so

viele „nützliche" und stärker in die Augen fallende
Dinge die Aufmerksamkeit ablenkten. Da er nun aus
Erfahrung wußte, daß diese kleinen Augenblicke
Pfade sind, die zum Garten des Paradieses führen,
entstand der Wunsch im Dichter, auf ihre Bedeutung
aufmerksam zu machen, um so mehr, als die Sehn-
sucht nach dem Paradies — oder die Erinnerung an
das Paradies, was vielleicht ein und dasselbe ist
— in vielen, ja in allen Menschenherzen Vorhan-
den ist.

Friedrich Wilhelm Foerster und die wirkliche
Welt. Herausgegeben von A. D. Müller. Rotapfel-
Verlag Zürich. Geb. Fr. 7.80.

Das Buch macht den Versuch, inmitten aller
politischen Aufgeregtheit zur Selbstbesinnung zu
kommen und gegenüber der Tyrannei der politischen
Meinungsbildung geistige Selbständigkeit zu wah-
ren. Es geht dabei von der Sache aus, nicht von
der Person Foersters. Es will keinem Führer Weih-
rauch streuen. Aber es sucht das herauszustellen,
was bedeutungsvoll bleibt, auch wenn man seine
Stellungnahme zu den politisch-aktuellen Fragen
nicht billigt. Es will Tatbestände feststellen, die, ob

wir sie anerkennen oder nicht — wirksam bleiben.
So dient es auch indirekt politischer Selbstbesinnung,
denn Politik hat es mit den Realitäten, nicht mit
unsern Meinungen zu tun. Es hält sich kritisch gegen
Foerster selbst, wie gegen die öffentliche Meinung
unserer Tage, und hofft, so dazu beizutragen, daß
das geistige Deutschland wieder in Gang kommt, das
seine Selbständigkeit gegenüber bloßen Jnteressever-
tretern allzusehr preisgegeben hat.

Ad. Ferrière: „Die Erziehung in der Fami-
lie." übersetzt von Ernst Kohler. 106 Seiten.
Geh. Fr. 3.—, Mk. 2.40, in Halbleinwand Fr. 4.—,
Mk. 3.40. Orell Füßli-Verlag, Zürich und Leipzig.
1927.

Ferrière nimmt sich in seinem entzückenden Büch-
lein vor, die große Tragweite der Erziehung in der
Familie eindringlich vor Augen zu führen. Und er
besitzt alle Voraussetzungen für seine Aufgabe: er ist

nicht nur ein Gelehrter von Ruf, Direktor des inter-
nationalen Bureaus der Neuen Schulen und Pro-
fessor am Institut I. I. Rousseau in Genf, er ist
auch ein erfahrener Familienvater, ein seiner Psy-
cholog und herzlicher Freund der Kinder. Was er
sagt sind einfache Wahrheiten. Wie Vielen aber sind
sie unbekannt.

Des Volksboten Schweizer-Kalender für das
Jahr 1928. Preis einzeln 75 RP., Per Dutzend. Fr. 8.

Druck und Verlag von Friedrich Reinhardt Ä.-G.,
in Basel.

Redaktion: Dr. Ad. Nögtlin, Zürich, Susenbergstr. 96. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Beitrügen

muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder Co., Wolfbachftrasze lg, Zürich.

Jnsertionspreise für schweig. Anzeigen: Vi Seite Fr. 180.—, ^ Seite Fr. 90.—, ^4 Seite Fr. 45.—, Ve Seite Fr. 22.50, Vis Seite Fr. 11.25

für ausländ. Ursprungs: Seite Fr. 200.—, 1/2 Seite Fr. 100.—, V4 Seite Fr. 50.—, Vs Seite Fr. 25. Vis Seite Fr. 12.50

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Glarus, Schaffhausen,

Solothurn, St. Gallen.
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